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jeder auf dem toten Punkt
Soweit wären wir also nun wisdcrl Poincare hat Strese¬

mann geantwortet und der Kern der Antwort lautet : „Hier
bin ich , hier bleibe ich !" Wir haben das Ruhrgebiet , wir hal¬
ten es . Nachdem die Engländer töricht genug waren , uns
hineinzulassen, kann kein deutsches Angebot uns den Wert
dessen aufwiegen, was wir bereits besitzen. — Dies der Sinn
der Antwort , das Drum und Dran war der übliche, giftige
Hohn auf jede Bemühung deutscherseits , init Frankreich zu
einer Verständigung zu kommen . Poincare hat der deut¬
schen Regierung gnädigst bestätigt, ihr „Ton " habe sich ge¬
ändert. Nun , sein Ton ist der alte geblieben ; es ist ganz der
Ton des Neureichen.

Man möchte aber doch fragen : wenn sich Poincare im
Besitz des Ruhrgebiets und des Menschenpfands, das er sich
dort angeeignet hat , so unbeschreiblich wohl und zufrieden
fühlt — was will er denn eigentl ich noch ? Wes¬
halb antwortet er dem Reichskanzler überhaupt ? Wenn für
ihn mit der „Ergreifung " der lebenden Pfänder und des
Landes, wo sie wohnen , alles in Ordnung ist — wozu braucht
er dann noch die Absage der deutschen Regierung an d : n
passiven Widerstand ? Wozu die Verständigung zwischen den
Industriellen beider Länder , die auch seiner Meinung nach
„eines Tages " kommen maß ? Warum muß denn Deutschland
erst „seine Haltung ändern " und „seinen guten Willen be¬
kunden?" Man sollte meinen, auf all das müßte Poincare
doch pfeifen können wenn er sich im Besitz des geraubten
Landes so wohl fühlt, wie er vorgibt, es zu tun . Da scheint
also doch etwas nicht ganz zu stimmen. Den " daß Deutsch¬
land durch die Rnhrbesetzung ohnmächtig ist, wie Poincare
behauptet , das kann doch ihm nur angenehm sein ! Zwanzig
Millionen Deutscher zuviel — diesen menschenfreundlichen
Grundsatz Clemenceaus h'at Poincare doch auch zum Leit¬
spruch seiner Politik gemacht . Wenn er sich also so besorgt
darum stellt , daß Deutschland seine eigene Rettung nicht ver¬
säume, indem es zum zweiten Mal bedingungslose Unter¬
werfung anmeldet und damit den Rechts - und Vertragsbruch
der Nuhrbesetzung guiheiszt — so muß Poincare schon ge¬
statten, daß wir diese zärtliche Sorge um uns , die zu seiner
sonstigen Rauheit nicht paßt , einigermaßen verdächtig finden.

Zur Sache kann nur wiederholt werden : eine Regierung ,
die das erfüllen könnte , was Poincare zur Bedingung seiner
Gnade macht , gibt es in Deutschland nicht . Die

„ Leipziger Volkszeitung"
, das Blatt des sächsischen Minister¬

präsidenten Zeigner , deutete neulich schüchtern an, Strese-

mann hätte seinen sonstigen Angeboten ganz gut auch
einStückdeutschenBodenshinzufügen können.
Nur kommt dann hinterher ganz gewiß keine Re¬

gierung , die unter Poincares diktatorische Forderungen
ihre Unterschrift setzt. Es ist eher wahrscheinlich , daß der

Sowjet-Kommunismus im selben Augenblick den Zeigner-

Kommunismus preisgtbt und die Verbindung mit „den Völki¬

schen
" sucht, schon weil er ihnen die größere Stoßkraft und

Unternehungslust zutraut . Was dann kommen wird , darüber

soll man lieber nicht prophezeien. Nur ein Trost ist daben
an der französischen Grenze, weder an der Versmller Ver¬

trags-Grenze noch an der neuen Poincare -Grenze, macht der

Wirbelsturm, der dann in Mitteleuropa losbncht, nicht halt.

Inzwischen hat das Kabinett , der großen Koatttton die

Pflicht , alles zu tun , um Deutschland mnerlich zu festigen .

Das wird mit der Schaffung einer neuen Wahrung , von der

etliche Finanztechmker alles Heil erwarten , nicht getan sein .

Die Notenpresse auf der einen Serie kann nicht stillgelegt
werden, wenn die Säugpumpe auf der anderen Seue nicht

stillgelegt wird . Unser deutsches Unglück ist das schworen

auf Worte , auf Schlagworte , wenn sich s um Politik han¬
delt , von denen wir dann nicht mehr lostommen . Beim

Schlagwort vom passiven Widerstand halt uns Pomcare M

r - ih- sich d« S «chi mchi m »ll-r

weiberklatsch einer mehr oder minder „gesmnungstuchtigen

„„dm !>ch
glaubensstarksten Traumpolitiker uicht mehr 'ierlassen D

Völkerbund — bitte, nicht lachen I - Hsift nur den Swrken ,

di -> sickr selbst ZN betten wissen ; die Schwachen verwem er ,
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Regierung - ist in der Sommerfrische^
nicht zu sprechen , für deutsche schon g -

Mesellschafts-
» Arbeiterpartei veranstaltet ^ drohende Be-

rchen ins Ruhr ^

Tagesspiegel
WAb WorverharrVkirvgorr irr BeMrr MsHSt - Ä» Ti -
stlomateu über eine Verständigung zwischen Teutsthksnd
und Frankreich gehen weiter .

Ar Borsitzende des interalliierten htarautiekomitecS
in Berlin ist «ach Paris «- gereift, um SrizzieriMZe«
der dentschsn RepsratisnsvsrschMse borzulcgen und
Instruktionen einzrcholerr. t

ReichS -sÄcKnzWinister Tr . HUserding gab im wätz-
rrrnKsPokitischerr Ausschirß des Reichstags Erklarnngerr
über die Errichtung einer Goldnotenbank.

Tie thüringische Regierung wurde durch die bürger¬
lichen Parteien und die Kommunisten gestürzt.

Neichsksuzdrr Strsseman » gab nähere ErWirimgen
zur Politischer : Lage und iiber die Bsrftandignngsab «
sichten und -Möglichkeiten TisutsLMnds mit Frankreich .

Ans Neuhork kommt dis seltsame Knude, daß Fi¬
nanzkreise Teutschland 1 MiMarde DEar leihen wol¬
len. Wer glaubts ?
i Ter Loklar notierte über 1VV Millionen Mk .

getriebe, die türkisch- griechische Spannung , der unüberbrück¬
bare italienisch - jüdskawische MZMcrtz und der Zustand Spa
niens , das am Vorabend einer Revolution zu stehen scheint. "
Bei diesem Hinweis auf Spanien ist der Wünsch der Vater
des Gedankens. Frankreich, seit je und ständig van dem
Willen besessen , sich in fremds -Angelegenheiten einzumischen ,
hat im Lauf der Jahrhunderte in Spanien nicht weniger Un¬
heil gestiftet als in Deutschland und seine böse Begabung hat
es ihm ermögli R , während es vollauf mit der Zerstörungs¬
arbeit gegen Deutschland beschäftigt schien , in Spanien und
gegen Spanien mit eifriger Hand Gift zu säep . Die sozialen
Zustände in Spanien werden als unerträglich hingestellt ,
obwohl es dem spanischen Arbeiter gewiß nicht schlechter
geht als dem französischen . Die politischen Parteien sollen
sämtlich abgewirtschaftet haben, obwohl sie wahrscheinlich
einen besseren Ausdruck des Volkswillens darstellen als der
überfällige französische „kloc national " . Der König sott in
vertrautem Kreis geäußert haben, daß er bereit sei , die Krone
niederzulegen und außer Landes zu gehen . So verbreitet der
französische Nachrichtendienst und versteht es , diese Tataren¬
nachrichten überall , soweit der Bereich von Havas geht , in
ausländischen Blättern zum Schaden Spaniens zum Abdruck
zu bringen . Mit diesen Mitteln wird die Stimmung der
Welt auf den Augenblick vorbereitet, wo es den Franzosen
günstig scheint, die inzwischen sorgfältig vorbereiteten Minen
aufftiegen zu lassen .

Wir in Deutschland sollten genau über französische Art
Bescheid wissen , denn wir haben sie in Elsaß-Lothringen er¬
lebt und sehen sie unter unseren Augen an der Saar , am
Rhein und an der Ruhr wirken. Dennoch hat man sich bei
uns so gut wie gar nicht um die Machenschaften Frankreichs
auf der Pyrenäenhalbinsel und in Nordafrika bekümmert,
weil wir zu viel mit uns selbst zu tun haben und weil wir für
den Augenblick den Sinn für auswärtige Politik in verhäng¬
nisvoller Weise eingebüßt haben. Und gerade durch die
Beobachtung der französischen Umsturztreibereien in Spanien
können manche bei uns lernen , wie unheimlich zielsicher die
französische Politik vorgeht. Zuerst wurde der Widerstand
der Riffkabylen durch die Franzosen eingeleitet, und zwar
aeicbab das nicht vorsichtig versteckt und unter der Hand,
tut desgleichen . Und Herr Poincare schiebt vie Last , die
Herr Stresemann ein winzig Stücklein vorwärts geschoben
zu haben glaubte, schleunigst wieder auf den toten Punkt
zurück. Da hilft nichts , es muß wieder von vorn anaefangen
werden. Mit den Versprechungen, daß die deutsche Re¬
gierung bereit ist, bis zu dem äußersten Punkt entgegenzu¬
kommen . wo ihr der Boden unter den Füßen zu schwinden
beginnt , sollte nun doch der Bedarf auch des sriedrnsseligsten
Michels gedeckt sein . Nachdem Poincare sich beklagt hat , der
Ton sei zwar anders , die Melodie aber die gleiche, müßte
man versuchen , ihm eine andere Melodie aufznspielen. Ein
Lied ohne Worte wäre zur Abwechslung vielleicht auch am
Platze.

Tanger
„Alle Friedensverträge von 1919 sind immerklich ins

Rutschen gekommen , und es ist wahrscheinlich , daß bald an¬
dere Weltereignisse unsere Aufmerksamkeit viel mehr er¬
fordern werden als die Angelegenheit Deutschland", schrieb
neulich das Blatt des radikalen französischen Abgeordneten
Herrivt. „Man kann auch schon Voraussagen, welche Fra¬
gen das sein werden : die Rückkehr Rußlands in das Völler- ,

sondern so öffentlich , daß die spanische Presse wiederholt in
der Lage war , die französischen Waffen- und Munitions¬
lieferungen an die Aufständischen urkundlich festzustellen. Als
infolge der plötzlich in Erscheinung tretenden Ueberlegenheit
der Bewaffnung die Aufständischen in der Lage waren , einige
kleine Erfolge gegen spanische Truppenabteilungen zu erzie¬
len, bauschte der französische Nachrichtendienst diese Schlappen
ungeheuerlich auf und versah sie mit Leitartikeln über die Un¬
fähigkeit der Spanier , Kolonialvölker zu behandeln. Gleich¬
zeitig arbeitete die französische Wühlerei innerhalb Spaniens ,
um unter Hinweis auf die von ihr selbst in der ganzen Wett
verbreiteten Uebertreibungen dem Volk den Glauben an di«
Berichterstattung seiner eigenen Regierung zu nehmen, da»
„verlustreiche Marokko -Abenteuer" unbeliebt zu machen und
die Stimmung der Massen auf einen Verzicht auf jede tat¬
kräftige koloniale Unternehmung vorzubereiten.

Gelingt es , Unruhen größeren Umfanges in Spanien an¬
zuzetteln und eine Revolutionsregierung zur Preisgabe des
Restes spanischen Kolonialbesitzes zu beschwätzen und zu er¬
kaufen , so kann es nicht zweifelhaft sein , wer der lachende
Erbe sein wird . Dann bemächtigt sich Frankreich ganz
Marokkos: den Unterbau für diesen Zugriff hat es im Ver¬
sailler Vertrage stillschweigend geschaffen. Dann wird Tanger
die Gegenfestung gegen Gibraltar . Damit wäre der fran¬
zösische Plan , das Mittelmeer zu einem geschlossenen fran¬
zösischen Meer zu machen , fast der Vollendung nahegerückt .
Aber bis dahin müssen die Karten günstig gemischt, der
Augenblick muß sorgfältig - abgepatzt sein , damit beim ent¬
scheidenden Trumpf England anoerwärts beschäftigt , Italien
durch die kleine Entente gefesselt, Deutschland durch die Ent-
chädigungslast völlig erdrückt ist. Tanger ist das nächste Ziel
ranzüsischer Ländergier .

So unbekümmert fasten die Franzosen die neu« Deute
ihrer unersättlichen Raubsucht ins Auge, daß sie ihre Pläne
gar nicht zu verbergen bemüht sind . Man braucht nur ihre
Regierungspresse zu lesen oder, wenn diese einmal schweigt,
einen Blick auf das niemals rastende Treiber der französischen
Nachrichtenagenturen in der internationalen Presse zu wer¬
fen , dann mutz man Mitleid bekommen mit dem armen spa¬
nischen Volke , das der Niedertracht nicht gewachsen ist , trotz¬
dem es sie in seiner Mehrheit heule noch klar durchschaut .

Die deutsch -französischen Verhandlungen
Vorbesprechungen

Berlin, 12. Sept . Obgleich es anfangs halbamtlich be¬

stritten wurde , ist es Tatsache , daß zwischen dem Reichskabi¬
nett und dem französischen Botschafter in Berlin und anderen
französischen Diplomaten und Politikern , Verhandlungen
über ein deutsch-französisches Abkommen stattgesunden ha¬
ben, worüber der französischen Regierung bereits amtlicher
Bericht erstattet worden ist .

Während die Reichsregierung sich in das gewohnte
Schweigen hüllt, weiß der halbamtliche Pariser .Temps "

mitzuteilen: Es sei nur natürlich , daß Deutschland in seiner
Lage Angebote mache und Verhandlungen suche . Selbst die
englische Regierung sei jetzt auf dem Standpunkt angelangt ,
der deutschen Reichsregierung eine unmittelbare Verständi¬
gung mit Frankreich anzuraten . Frankreich sei nicht ge¬
wohnt , öffentlich zu verhandeln ; wenn Poincare apch in
öffentlichen Reden die unabänderlichen Richtlinien
seiner Politik dargelegt habe, so seien Verhandlungen da¬
durch nicht überflüssig geworden. Vorbedingung je¬
der Verhandlung sei die Aufgabe des passi¬
ven Widerstands im Rheinland und Ruhrgebiet . We¬
der Frankreich noch Belgien haben Veranlassung , das Ende
des Widerstands mit Zugeständnissen zu erkaufen- Jeder
Versuch , die deutsche Zahlungsfähigkeit
durch irgenwen prüfen zu lassen , werde auf
den unüberwindlichen Widerstand Frank¬
reichs stoßen . Die an Deutschland zu stellenden Cnt-
schädigungssorderungen seien ein für allemal festgesetzt.

Es wäre nun an der Reichsregierung, mitzuteilen, wie
sie sich nach diesen Erklärungen von französischer Seite die
weitere Verständigung vorstellt. Die wenigen unabhängigen
Pariser Zeitungen schreiben selbst, daß Poincare absichtlich
die ihm von Deutschland angebotenen Berständigungsmöglich-
keiten verderbe. !

Die Wirkung auf die Börse
Derin . 12 . Sept . Der Versuch der neuen Reichsregierung,

mit Frankreich zu einer unmittelbaren Verständigung zu ge¬
langen , begegnen an der Börse einer sehr ungünstigen Be¬
urteilung . Man glaubt nicht, daß Deutschland irgendwelche
Vorteile oder Erleichterungen haben würde . Frankreich habe
vielmehr nur im Auge, des lästigen passiven Widerstandes
los M werden. . Reichskanzler Stresemann und Reichs-,
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finanzministör Hilferdrng sind . bereit, der französischen
Industrie einen großen Teil des deutschen i n d u st r i e l l e n
Aktienkapitals zu opfern (Frankreich verlangt 60
Prozent . D . Schr .) aber in Wirtschaftskreisen ist man über¬
zeugt , daß diese Hingabe den Tod der deutschen Wirtschaft
bedeuten würde , ohne daß von Frankreich ein Zugeständnis
von irgendwelchem Wert zu erkaufen wäre . Der Mark¬
wert hat an den Börsen aufs neue einen vernichten¬
de n Sturz erlebt, während der französische Fran¬
ken auch im Verhältnis zur Mark gestiegen ist .

Mnifterral in Payern
München, 12. Sept . Das Kabinett ist gestern zu einer

lange dauernden Besprechung der politischen und wirtschaft¬
lichen Lage zusammengetreten. Wichtige Beschlüsse sollen
bevorstehen. ^ ^

Das Gerücht erhält sich , daß Dr . Wirth als Botschafter
nach Paris gehen werde.
^ Der Dollar stand am 12. September zeitweise auf 123
Millionen Mark.

Nach einer halbamtlichen Nachricht wird der Reichssincmz -
minister die Geldlieferungen in die besetzten Gebiete zur
Stützung des passiven Widerstands einstellen .
b

' " - - "
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? Vom Ruhrkrieg
Unterbringung Krupps

Düsseldorf , 12. Sept . Entgegen der früheren Meldung,
wonach Krupp in ein französisches Gefängnis verbracht wor¬
den sein sollte, wird festgestellt , daß Krupp und seine drei
Direktoren sich noch im Gefängnis in Düsseldorf befinden und
zwar ist ihnen jetzt die Wohnung des Eefängnisdirektors
angewiesen worden.

. . Der Mlliardenraub
Esten, 12. Sept . Drei Beamten des Bergbauvereins sind

gestern 30 Milliarden Lohngelder abgenommen worden . —
In der Gersheimer Glashütte haben die Franzosen 25 Mil¬
liarden geraubt . ,i

Unerlaubte Nokgeldausgabe
Bochum, 12. Sept . Die Bergbau A . -G . Ruhr und Lippe

hatte vom Reichssinanzministsrium die Ermächtigung zur
Ausgabe von 50 Milliarden Mark Notgeld erhalten , sofern
der Betrag durch Hinterlagen gedeckt sei . Das Notgeld wurde
aber ohne die Sicherheit in Verkehr gebracht . Die Direktoren
John und Falk wurden verhaftet Sie hatten bereits wei¬
tere 50 Milliarden beantragt . Die Banken nahmen das Not¬
geld nicht an . 20 Milliarden konnten noch beschlagnahmt
werden. -

. >

Einziehung des Notgelds im besetzten Gebiet
Berlin, 12. Sept . Das von den Gemeinden und Industrie -

Unternehmungen im besetzten Gebiet ausgegebene Notgeld
soll so bald als möglich eingezogen werden . (Einzelne Be¬
triebe sollen die ihnen vom Reich zum Zweck der Lohnzahlung
zur Verfügung gestellten Vorschüsse zu Devisenkäufen ver¬
wendet .haben, während sie die Betriebsausgaben mit eigenem
Notgeld deckten).

71 e u e N a ch ri ch L e u
Die Goldnotenbomk

Berlin , 12. Sept . Die Verbindung der Reichsbank mit
der neu zu gründenden Goldnotenbank ist, wie verlautet , so
gedacht , daß die Reichsbank einen erheblichen Teil des Kapi¬
tals der Goldnotenbank übernimmt und ihr dafür einen Teil
des Goldbestands der Reichsbank zur Notendeckung überläßt ;
Len restlichen Teil des Kapitals sollen die an der Bank be¬
teiligten privaten Kreise durch Devisenzahlung übernehmen.
Die neuen Goldbanknoten sollen zu einem hohen Prozentsatz
durch Gold und Devisen, ferner durch Goldwechsel und Gold¬
kredite der Wirtschaftskreise gedeckt werden.

Die thüringische Regierung gestürzt
Weimar . 12. Sept . Der thüringische Landtag hat den An¬

trag der bürgerlichen Parteien , der sozialistischen Regierung
das Mißtrauen des Landtags auszusprechen , mit 30 gegen 22
Stimmen angenommen. Auch die Kommunisten stimmten
für den Antrag . Die Regierung erklärte ihren Rücktritt. In
der nächsten Sitzung wird über den weiteren Antrag der
Rechten abgestimmt, den Landtag aufzulösen und Neuwahlen
abzuhalten.

Die Italiener auf Korfu
London, 12. Sept . Hier eingetroffenen Nachrichten zu¬

folge richten die Italiener auf Korfu einen Militärflugplatz
ein . In der Straße von Otranto sollen Seeminsn gelegt sein.

Der Handel Geßler — Zeigner
Berlin , 12 . Sept . In der Reichskanzlei fand gestern eine

Aussprache in der Angelegenheit der Anschuldigungen des
sächsischen Ministerpräsidenten Zeigner gegen den Reichs¬
wehrminister Geßler statt. Anwesend waren u. a . außer dem
Reichskanzler eine größere Anzahl Personen , darunter sämt¬
liche 5 sozialdemokratischen Reichsminister. In der Beurtei¬
lung des von Zeigner vorgelegten Anklagematerials ergab
sich unter den Mitgliedern des Kabinetts vollständige Ueber -
einstimmung. Seitens der Reichsregierung wird alles ge¬
schehen, um den Streitfall aus der Welt zu schaffen. — Dunkel
ist der Rede Sinnl

keine Entziehung der Ruhrhilfe
Berlin , 12. Sept . Nach der „Voss. Ztg .

" will die Reichs¬
regierung der Bevölkerung an Rhein und Ruhr die finan¬
zielle Hilfe nicht entziehen , sondern die Ausnützung der Eeld-
flüssigkeit durch einige rheinische Firmen verhindern.

*

Die Franzosen statteten der städtischen Hauptkasse in
Gelsenkirchen ihren wöchentlichen Besuch ab . Mit
vorgehaltenen Revolvern nahmen sie die Kassenbestände fort,
wob^ i ihnen nicht weniger als 41,9 Milliarden Mark in die
Hände fielen . ^

Eindrücke amerikanischer Kirchenmänner
Einige führende Persönlichkeiten der amerikanischen Kirche

haben in der letzten Zeit das Ruhrgebiet bereist und ihre Ein¬
drücke schriftlich niedergelegt. Der Generalsekretär des Inter¬
nationalen Komitees der christlichen Vereine junger Männer ,
Mr . Eddy, Newyork, schreibt : „Die Dinge waren schlimmer ,
als ich mir hatte träumen lassen .

" Als Hauptkennzeichen der
französischen Politik hebt er hervor : die militärische Be¬
legung der besten Schulen, die systematische Wegnahme von
Privatvermögen , die grundlosen Beschimpfungen, Freiheits¬
beraubungen , Mißhandlungen deutscher Bürger , die Hunger¬
blockade gegen dies lebenswichtige deutsche Wirtschastszen-
trum , das Loslasssn des Kommunismus auf das Ruhrgebiet
durch Entwaffnung der deutschen Polizei und aktive oder
passive Unterstützung der Kommunisten. Der amerikanische
Theologe Professor H . C . Herring faßt sein Urteil folgender¬
maßen zusammen: „Sie ( die Franzosen ) sind tatsächlich ein
Volk , das einen im höchsten Maße reizt . Wenn der ameri¬
kanische Senat sie in seiner Gesamtheit 1 Monat besuchte ,
dann würde er glatt gegen den Ruhrbesitz sein . So werden
wenigstens einige von uns ihr Bestes tun , um Amerika zu
zeigen , was für ein hoffnungsloses Schlammassel die Franzo¬
sen anrichten.

"
_ _

Württemberg
Winnenden , 12 . Sept . Markkunruhen in Win¬

nenden . Aus Anlaß des heutigen Mehmarkkes kam es
hier zu Unruhen , die bedrohlichen Charakter annahmen . Als
dns Marktgericht auf Anzeigen von Beamten der Wucher-
pvlizei gegen einzelne Marktbesucher einschritt und bekannt
wurde, daß zufällig auch ein Beamter des Finanzamts , un¬
terstützt durch einen Landjäger , Erhebungen anstellte, ent¬
stand unter den Marktbesuchern eine lebhafte Erregung . Ob
diese sich mehr gegen das Marktgericht oder das Finanzamt
richtete, läßt sich noch nicht feststeilen . Ein Teil der Markt -
besücher machte Anstalt , das Rathaus zu stürmen ,
um das dort tagende Marktgericht an der Fortsetzung
seiner Tätigkeit zu verhindern . Die Beamten der Mucher -

polizei konnten die erregte Menge zurückdrängen: von der
Masse wurde kein Gebrauch gemacht , obwohl ein Beamter
der Wucherpolizei blutig geschlagen wurde. Da die z. T.
mit Stöcken bewaffneten Marktbesucher das Rathaus um¬
lagerten und Miene machten , dasselbe zu stürmen, wurde ein ^
Kleines Kommando der staatlichen Schutzpolizei im Auto von
Stuttgart hierher gesandt. Der Schutzpolizei gelang es rasch ,
die Ruhe wieder herzustellen .

Hcilbronn, 12. Sept . Schießerei . In Böckingen
schoß der 24 Jahre alte Metzger Emil Müller im Streit .auf
die Arbeiter R . Moll und Ernst Luithle. Die Verletzungen
sind nicht gefährlich . Müller wurde festgenommen.

Tübingen . 12 . Sept . Im goldenen Kranz . . Sani-
Lätsrat Dr . Länderer und feine Gattin konnten am Sonn¬
tag Las Fest der goldenen Hochzeit feiern. Beide Jubilars
sind körperlich und geistig noch sehr rüstig.

Erolzheim OA . Biberach, 12. Sept . Zündelei . Das
Oekonomiegebäude des Söldners und Landpostboten Steuer
in Kirchdorf ist niedergebrannt , da der vierjährige Bub den
im Hof aufgetürmten Strohhaufen anzündete.

Biberach. 12. Sept . Auch die Viecher werden
wild — Die verräterische Brieftasche . An der
Warthauser Straße siel eines der auf den Wiesen gehüteten
Rinder eine vorübergehende Frau an , warf sie zu . Boden
und verletzte sie zum Glück nur leicht. Aber die Frau trug
emen Korb Eier , die dem Ungestüm des Tieres nicht stand
hielten und sämtlich in Brüche gingen. Gleich darauf ver¬
suchte das an diesem Tage offenbar sehr schlecht gelaunte
Tier seine Kraft an einem Radfahrer , der jedoch unverletzt
entkam. — Bor einigen Tagen wurden von einem Acker
Kartoffeln gestohlen . Der Besitzer fand aus dem Platz eine
Eeldbrieftasche mit Inhalt und Namensverzeichnis- Der
Verlierer hatte mit einem Freunde die Kartoffeln gestohlen.
Obwohl die Diebe die Kartoffeln bezahlten, sollen sie zur An¬
zeige gebracht worden sein. '

Baden
Karlsruhe , 12. Sept . In Karlsruhe kostet jetzt ein Glas

Lagerbier 340 000 - lt und ein Glas Exportbier auf 430 000
Mark , eine Flasche Lagerbier 740 000 eine Flasche Export¬
bier 920 000 -ll, in der Wirtschaft jedoch durchschnittlich 30 .
Prozent mehr. :

Der Dreher Erich Wnuck und der Zeichner Emil Wnuck
aus Essen , gefährliche Kirchenrüuber, wurden unter Ein¬
rechnung anderer Strafen wegen mehrfachen schweren Kir¬
chenraubs in Reichenbach , Busenbach , Grensbach, Offenburg , .
Müllheim , Donaueschingen zu 15 und 9 Jahren Zuhthaus,-
der Mithelfer Robert Recktenwald aus Mainz zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt . >

kniÄingen bei Karlsruhe , 12. Sept . Verheerende Ver< i-
Wüstungen richten schon seit zwei bis drei Jahren , ganz be> -
sonders aber in den letzten Wochen , die Wildschweine
auf den Feldern der Gemarkung Knielingsn an, die aus der
Pfalz nach Durchschwimmen des Rheines auf badisches Ge¬
biet gekommen sind. Ganze Maisfelder werden von den Ru¬
deln in einer Nacht zerstört; auch Kartoffelfelder, indem sie
die Erde aufwühlen und die Kartoffeln herausbeißen . Zur
Winterszeit fallen sie über die jungen Keime der Wintersaat
her und vernichten so die Ernte des kommenden Jahrs .

'
Pforzheim , 12 . Sept . Gestern früh kurz nach 7 Uhr stieß ^

der Sohn des Malermeisters Kühn mit seinem Fahrrad mit
dem von Mühlhausen kommenden Stationskrastwagen zu¬
sammen. Er wurde tödlich verletzt . j

Mannheim , 12 . Sept . Zwischen mehreren jungen Bur¬
schen kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der 20-
jährige ledige Schlosser

"
Hermann Schäfer durch schwere

Messerstiche getötet wurde.
Achern , 12. Sept . Gestern wurde auf dem Ruhstein eine

Karlsruherin namens Schoch-Lacroix tot aufgefunden. Die )
Untersuchung ergab , daß die Tote beim einem Ausflug vom
Tod überrascht wurde . . ,

M Ligmaringen , l 2 . Sept . Zarte Gabe . Eine freudige
Ueberraschung wurde einem bedürftigen älteren Fräulein
zuteil. Es fand morgens im Briefkasten einen 5-Millionen-
Schein, den eine mildtätige Hand über Nacht hineingelegt
hatte. i

. . . . es zöge» drei Bursche«
«»HI Mw de» Mein . .

Roman von Erica Grupe - Lörcher PI
Er ging durch das Zimmer und zog einen der Vorhänge zurück ,

welchen unsichtbare Hände vorhin geschlossen. Draußen war die
Nacht schnell hereiwgesunken. Aber der Mond stand im ersten
Viertel , und die schmale silberne Sichel goß einen zarten Schein
rings über die verschneite Gebirgslandschaft . Wenger starrte hin¬
aus . Seine Stimme senkte sich etwas,fast wie im Selbstgespräch.
Es klang wie ein Bekenntnis , das er sich jetzt endlich vom Her¬
zen rang.

. Seit meiner Knabenzeit stand ja Melusins immer in meinem
Heizen . Als einzige ! Wenn ich sonst Mädchen und Frauen begeg¬
nete -und kennen lernte , zog ich jedesmal gleich einen stillen Ver¬
gleich zwischen ihnen und Melusine , llnd immer siegte Melusine !
Keine hat solche Märchenaugen wie sie ! Keine ha! ein Lachen wie
sie. Gott , was habe ich schon als Zunge für Streiche und Faxen
und Allotria angestellt — nur , um ihr Lachen zu sehen! — M >er
nie habe ich den Mut gesunden , sie meine Liebe merken zu las¬
sen. Zch war immer innerlich voller Zaghaftigkeit . Fühlte mich un¬
gehobelt , schwerfällig neben ihrer graziöser Liebenswürdigkeit .'

Raymund rührte sich mit keinem Miede . Kein Wort warf er
dazwischen. Er ahnte , wie tief das alles in dem Freunde gesessen
und gelebt und genagt . Aber gerade , wenn er dem Freunde jetzt
Las Schicksal der Schwester vertraute , mußte er wissen: ob diese
hoffnungslose Liebe stark genug gewesen war , alle Enttäuschungen
zu überwinden , um dennoch immer neue Hoffnung zu schöpfen?

. Zch tat ja auch richtig daran , zu schweigen. Zch hätte mir ja nur
eine Absag -' geholt . — Zuerst war Dielward so glücklich , sie zu er¬
obern . Oder — wars nicht vielleicht doch sein Unglück — wo er sie
doch wieder verlor ? Und nun soll dieser Monsieur Bouvier der
Glückliche sein — dieser Hereingeschneite , öiesec Fremd« , von
dem sie so gut wie nichts weiß ? '

3ehk wandt « er sich wieder vom Fenster weg und Ins Zimmer
herein . . Bei ihrer Wahl , die auf Mekward fiel , habe ich mich
ernst vor der Tatsache geneigt . Zch wußke ihr Herz bei e -nem
Ehrenmann . Du weißt ja , wie ich Herrn v . Schlözer schätzte ! Aber
daß fle diesen Fremden mir vorziehk, der ich sie seit unser» Kinder¬
tagen kenne , -dessen Leben so offen vor ihr liegt - . '

Seme Stimme zitterte vor Groll und Empörung . Raymund
Mtff seine Worte auf : . And wenn du Melusine noch lieb hast, j
Wenger - dann gibst du sie trotzdem nicht auf . Odsr vielmehr :

gerade deshalb nicht auf ! Denn ebenso wie du jetzt um die Erhal¬
tung deiner Heimat hier gegen die Verwischung kämpfst, ebenso
mußt du Melusine ihrer Verirrung entreißen , die sie jetzt zu dem
Franzosen führt ! Zch selbst Kanu nicht alle die Fäden hier zu Ende
führen , die ich angefangen habe einzuleiten . Zch will aus Steaß -
burg fort sein, will über -den Rhein gezogen sein, wenn sie draußen
im Schloß von meiner Großmutter die Hochzeit von Atteste und
der ganzen Frangosenclique feiern ! Aber dir gebe ick jetzt die Fä¬
den in die Hand ! Und ich fühle es, Wenger , du wicst diesen gan¬
zen Zauber vernichten können , mit dem Bouvier sie so unerklärlich
behext hat , — wenn La noch -die Kraft in deiner Liebe zu Melu¬
sine hast! '

Wenger stand mitten im Zimmer . Den Kopf etwas zurückge-
neigk , als sähe er in eine weite Ferne . Stack , klar und gefaßt
stand er da . Ein großes Ziel stieg vor ihm unter den Worten von
Raymund auf . Er war sich bewußt , daß er in dieser Stunde das
Schicksal von Melusine anvertraut erhielt .

Da klang von ferne Gesang auf . Helle , süße, fröhliche Kinder-
stimmen! Ein Glanz legte sich in Wengers Züge . . Zetzk singen sie
draußen die Weihnacht ein !'

Er schritt zur Balkontür , zog die Vorhänge zurück und öffnete
die Tür . Ein breiter Altan fügte sich an das Zimmer . Zm Sommer
ein luftiger Sitz unter Kübeln von hohen Oleandern und Granak-
büschen. Der herrliche weite Blick war auch seht im Winter der
gleiche. Das Haus lag auf halber Höhe . Drunten im Dorfe blink¬
ten die Lichter der brennenden Tannenbäume durch die Fenster .
RingS in der Weite die Gebir-gswelt in ch -. er schweigenden Maje¬
stät voll winterlicher Pracht . Ganz droben auf dem Gipfel des
Odllienberges leuchteten Lichter aus den dunkel sich abhebenden
Klosiermauern auf : die frommen Nonnen sangen am Toteuschrein
der Heiligen Odilia die Weihnochksmesse.

Di « erste Weihnacht im Frieden . Seit vier langen Zähren
schwiegen zum ersten Mai wieder die dumpf dröhnenden Geschütze
der Vogesenkämpfe . Zum ersten Mal wieder in Ser Heimat —
und doch — aus dem engen Kreis der Seinen war er heute her-
ausgestüchtek, well di« drohend« Verwischung ihm das Heimats¬
gefühl In ihrer Mitte nahm.

Wenger fühlte die Gedanken des Freundes . E- legte seinen
Aldi um die Schulter von Raymund und trat niit ihm langsam an
die Gittermauer des Maus . . Komm! Nimm noch dieses Hei-maiS-
bild rnik dir , Raymund ! Hörst du . jetzt kommen die Kurrendekinder
und singen von Haus zu Hans . Ist nicht Martin Luther geradeso
ö -r Bübchen vor das Haus der Frau Totka gezogen ? Sieh , wie

wir im Elsaß unsere alten deutschen Bräuche aus dem deutschen
Mittelalter erhalten haben ! '

3m Schein des Mondes sah -man jetzt di : junge Schar vor dem
letzten Hause des Dorfes am Abhang stehen. Deutlich klang ihr
fröhlich- neckendes Liedchen Lurch die winterliche Still - :

. Christkindele , Christkindele ! Komm doch zu uns herein !
Wir bringen dir e Heubü-ndele , und auch c Gläsle Mein ! —
E Bündele fürs Esele ! Fürs Kindtte — e Giüfele !
And beten können wir auch ! " —

Stark und fest und treu fühlte Raymund sich von dem Arm
des Freundes umschlungen. Es war ihm, als hielte die Heimat ihn

Drunten verstummte der Gesang jetzt für ein Weilchen . Der
Hausvater trat aus dein Hause heraus und rief die jungen Sänger
zum freundlichen Willkomm h : rein, oder spendete ihnen Kleine
Gaben oder Geldgeschenke , llnd -dann schrill er in den Stall , seg¬
nete unter dem wieder davonziehenden Gesang der Kinder Geräte
und Vieh mit frommen Sprüchen ein und umwand draußen im
Garten einige Obstbäume mit Stroh unter Segenswünschen auf
ein kommendes gutes Erntsjahr .

Uralt pflanzten sich -die Gebräuche hier von Generation zu Ge¬
neration ! —

Näher kam nun der Helle Gesang . Eines der heiligen asten
frommen deutschen Weihnachtslieder stimmten sie nun an : . Es ist
ein Ros ' entsprungen !' —

neigte sich über den Alkan herab : . Zeht kommen Sie zu mir h
auf ! Zch will Madame Grähling rufen , daß sie Zhn -rn ein aui
Willkomm dielet ! '

Der Gesang griff ihnen beiden ans Herz . Das waren and«
Klänge als die schmetternde Marstllla -ise unter -dem leichten seil
gefälligen Siegesschritt der französischen Kadres und den als . <
sasser Maidel " zurechkkostürmerkenFranzösinnen aus Nancy usidie für fünfzig Mark Schreigeld zu Vive -la - France -Rufen v,
fa-mosrn Comite de recepkion gedungen worden waren .Hier war das elsässische Volk in seiner Wahrhnk , in sein
Urwüchsigkeit, in seiner urdeuffchen Bodenständigkeit . Kultur u

^ uwunsi , ryr , untere öligenSachte Wenger und sah der jungen Schar entgegen . Seine Ziwurden so licht und hell und zuversichtlich, wie fle den ganzUdend noch nicht gewesen waren . Er freute sich auf ihr KommNannte ei doch fast jedes einzelne von ihnen und war selbst jedvon Ihnen bekannt . O, wie innig verwachsen war er doch idieser Scholle und ihren Menschen ! (Forffehwtz , folgt .)
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Nach d: n Angaben der Saatenstands - und Erntebericht¬
erstatter lassen sich die diesjährigen Ernteerträgnisse des badi¬

schen Getreidebaues folgendermaßen veranschlagen : Hafer
746 009 Doppelztr . , Winterrveizen 675 000 Doppelztr . , Som¬

mergerste 667 000 Doppelztr ., Winterroggen 537 000 Doppel¬
zentner , Spelz ( auch in Gemenge mit Roggen und Weizen)
332 000 Doppelztr . Minder wichtig sind die Erträgnisse von
Sommerweizen und Wintergerste mit jeweils 34 000 Doppel¬
zentner und Sommerroggen mit 16 000 Doppelztr . Dieses
Ernteergebnis bedeutet gegenüber dem Jahr 1922 ein Mehr
an Winterweizen von 232 000 Doppelztr . , an Wintergerste
von 215 000 Doppelztr . , an Hafer 196 000 Doppelztr . und an
Winterroggen von 77 000 Doppelztr . Das Erträgnis an
Sommerweizen ist schätzungsweise um 15 000 Doppelztr . , das

an Sommerroggen um 6700 Doppeler , und Las an Winter¬

gerste um 5400 Doppelztr . größer als im Vorjahr . Die An¬
baufläche hat um ein geringes (4000 Hektar ) gegenüber dem
Vorjahr abgenommen .

"

Lokales .
Wildbad , den 13 . Sept . ISA .

Hilfe ! Da der Fahrstuhl , von dem in der gestrigen
Nummer die Rede war , der Diakonissenstation gehört , so

muß diese natürlich auch für die Reparaturkosten auf -

kommen . Aus eigenen Mitteln kann sie es freilich nicht.

Einstweilen hat , wie uns mitgeteilt wird , der Kirchen¬

pfleger , der zugleich Rechner der Diakonissenstation ist , die

nötige Summe vocgeschossen. Es sind schon einige schöne
Gaben zur Deckung dieser Ausgabe eingegangen . Es

fehlt aber noch viel an den 25 Millionen ! Sodaß für
edeldenkende Menschen noch genug zu tun bleibt .

Eisenbahner -Konferenz . Seit gestern weilen ca . 45

Eisenbahnbeamte aus Deutschland , Oesterreich, Ungarn ,
Schweden und Holland hier, um über wichtige , verkehrs¬
technische Fragen zu beraten . Von der Badverwaltung
wurde im König -Karlbad ein Konferenzzimmer zur Ver¬

fügung gestellt.
Dehallek Eure Heimakzeitung. Vis jetzt haben sich die

öffentlichen Körperschaften, die sich bekanntlich jederzeit der

Presse sehr wohl , wo es geht, gratis zu bedienen wissen, noch
kein Bein ausgerissen , um die Notlage der um ihr .Dasein

kämpfenden Zeitungen zu lindern . Da verdient es doppelt

hervorgehoben zu werden , daß der Stadtrat , das Bezirks¬
amt und der Bezirksrat Neuburg (Bayern ) sich zusammen¬

getan und einen gemeinsamen Aufruf an die Bezirksbevölke¬

rung erlassen haben , um sie zum treuen Festhalten an dem

Heimatblatt, dem „Neuburger Anzeigeblatt
"

, das im 120.

Jahrgang erscheint, nun aber dem Gesamtpersonal kündigen

mußte , zu ermahnen . In dem auch inhaltlich recht bemer¬

kenswerten Aufruf heißt es u . a . : „Die Stillegung muß um

jeden Preis vermieden werden . Die Presse ist das Sprach¬

rohr der Bevölkerung . Sie -ist unsere geistige Waffe , sie ver-

bindet uns mit der großen Welt und dient unseren wirt¬

schaftlichen Bedürfnissen . Sie vermittelt den Verkehr zwi¬

schen Behörden und Bevölkerung , kurzum, sie ist die Puls -

aber im ganzen Organismus des Bezirks und der Stadt .

Wir richten daher an alle Behörden und Bewohner von

Stadt und Land die wohlgemeinte Aufforderung , das Unter¬

nehmen zu unterstützen.
"

ElnkommcasieuerbesreiunF. Wie der Berliner „Vor¬
wärts " erfährt , wird Reichsfinanzminister Hilferding zum 15.
September die bisherigen steuerfreien Beträge vom Lohn¬
einkommen verdoppeln , sodaß künftig ein Monatseinkommen
von rund 170 Millionen Mark bei einem verheirateten
Steuerpflichtigen mit 2 Kindern steuerfrei wäre .

Postnachnahmen sind bis zum lO OOOfachen Betrag der
jeweiligen Gebühr für einen einfachen Fernbrief zulässig.
Da ein solcher Brief zurzeit 75 000 Mark Porto kostet, wäre
also ein Betrag von 750 Millionen Mark zulässig.

Die Vervielfältigungszahl für die Berechnung der Eisen¬
bahnfahrpreise (Grundzahl mal Schlüsselzahl) beträgt
ab 11 . September 1500 000 .

Entschädigungen bei Diehsenchenverlusten. Die nach dem
Viehseucheneirtschädigungsgesetz für die Anmeldepflicht der
Pferdebesitzer maßgebende Enlschädigungsgrenze ist in Ba¬
den von einer Million Mark auf 500 Millionen Mark hin¬
aufgesetzt worden . Pferdebesitzer, die eine höhere Entschä¬
digung in Anspruch zu nehmen beabsichtigen, müssen ihre
Pferde mit dem für sie in Betracht kommenden Wert bei dem
zuständigen Bezirksamt anmelden .

Mlitärgespanne für die karloffelversokgung . Dos Reichs¬
wehrministerium gibt bekannt, daß zur Versorgung der
städtischen Bevölkerung mit Kartoffeln mit Genehmigung der
Wehrkreiskommandos militärische Gespanne zur Verfügung
gestellt werden können, soweit der Diensstretrieb der Truppen
es zuläßt . Die Entschädigung unterliegt freier Vereinbarung .
Die Gestellung ist aus die Zeit bis spätestens 15. November
ds . Is . beschränkt . Anträge sind von den in Frage kommen¬
den Stadtverwaltungen an die Standortkommandos zu rich¬
ten. Für Landwirte ergibt sich die Nutzanwendung , daß, falls
Gespanne für die Kartosselabfuhr für das Land gewünscht
werden , die zu beliefernde Stadtverwaltung um Vermittlung
anzugehen ist . Für Privatpersonen dürfen keine Gespann«

gestellt werden .
>

Calmbach , 12 . Sept . Ein seltener Genuß wurde uns

am letzten Sonntag geboten . Musikalische Kräfte aus

Wildbad , bezw . Heilbronn boten uns in einem Kirchen¬

konzert Perlen der kirchlichen Musik ^dar . Konzertsänger

Schimme l , Heilbronn -Dessau , sang verschiedene klassische

Sachen , wie „Weissagung und Gebet " aus dem Ora¬

torium „Der Tag der Pfingsten
" : „ Es ist genug

"
, Arie

aus Elias , „Verlaß mich nicht" . Seine volle runde und

geschulte Stimme verriet den vollendeten Künstler . Er

hinterließ einen großen Eindruck auf die Zuhörer . Zur

Abwechslung ließ sich Konzertmeister OttoBahlmann

von den Lindenkünstlerspielen auf der Violine hören, und was

er bot , zeigte den Meister aus diesem Instrument . Seine

vollendete Technik und sein seelenvolles Spiel ging allen

Anwesenden zu Herzen . Besonders gefiel „Die Träumerei "

von Schumann . Oberlehrer Wörne r-Wildbad hatte sich

ebenfalls in den Dienst der guten Sache gestellt und zeigte

sich als gewandter Orgelspieler sowohl in Einzelvorträgen

(Ehoralfiguration von Bach ) als bei der Begleitung der

Gesänge und Violinstücke . Das Konzert war trotz des

schönen Wetters gut besucht . Kleine Indispositionen des

Sängers und des Instruments konnten den guten Eindruck

nur wenig beeinträchtigen .
k -

Unser Gart n im September -
Die anhaltende Trockenheit des August macht im Ge¬

müsegarten sich an der mangelhaften Entwicklung der
Kohlarten recht auffällig bemerkbar . Wer nichk durch aus¬
giebige Bewässerung nachhelsen kann, wird kaum eine be¬
friedigende Ernte haben . Denn mit der Trockenheit tritt
auch die Raupe des Kohlweißlings stark auf und schädigt
durch ihren Fraß die Kohlarien . Es bleibt keine andere
Hilfe als das Ablesen der Fresser , noch besser das Zer¬
drücken der gelben E ' bänschen, bevor sie zur Entwicklung
gelangen . Die Trockenheit schädigt auch die Aussaaten von

Spinat , Möhren , Radieschen usw . , die im vorigen Monat
bereits ausgeführt wurden . Die Keimfähigkeit der Säme¬
reien läßt ohnedies sehr zu wünschen übrig. Man muß des¬
halb dichter säen und reichlich bewässern. Mo Samen der
Reife entgegengehen , sammle man rechtzeitig, damit nicht
die Vögel Schaden anrrchten . Bon Wintersalat , Feldsalat ,
Spinat , Schwarzwurzel , Kerbelrüben , Karotten und Peter¬
silie sind noch Aussaaten möglich. Endivien ist zum Bleichen
zu binden . An den Tomatenpslanzen werden alle überschüs¬
sigen Triebe weggefchnitten mit Ausnahme der vollständig
ausgewachsenen Blätter , die zum Ausreisen der Früchte
unbedingt erforderlich sind . Leergewordene Beete sind zu
graben und wieder zu besäen oder in rauher Scholle liegen
zu lassen. Die jungen Setzpflanzen von den zur Aeberwinte -

rung bestimmten Salat - und Kohlarten sind zu pflanzen .
3m Obstgarten wird die Ernte des Hartobstes not¬

wendig . Biel Fallobst , infolge der Trockenheit und der
Stürme , hat die Ernte ohnedies stark verringert . Wurm¬
stichige Früchts müssen täglich gesammelt und verwendet
werden , damit die Obstmade sich nichk anderwärts verpuppt
und im nächsten Jahr wieder in vermehrter Anzahl aufkritt.
Die Vorbereitungen zur Aerbstbepflanzung sind zu treffen ,
Bäume und Skräucher zu bestellen . Die Neuanlage von Erd¬
beeren ist jetzt möglich, sobald Regen zu erwarten ist. Die
abgetragenen Aimbeerruken werden abgeschnitten und von
den jungen Ruten die kräftigsten stehen gelassen für die
nächstjährige Ernte .

3m Ziergarten zeigen die Cdeldahlien , Astern und
Strohblumen den Beginn des Herbstes an. Schutzvorrich¬
tungen gegen unerwartete Fröste sind bereikzuhalken. Man
beachte aber dann auch die Mekterinstrumenke , welche Nacht¬
fröste anzelgen . Die frostempfindlichen Gewächse, welche in
den Wohnränmen oder Glashäusern überwintert werden
müssen, sind Mitte des Monats unter Dach zu bringen . Ab-
geräumke Blumenbeete sind mit Frühjahrsblühern zu
pflanzen .

Allerlei
Hermes da Fonseca f . In Rio de Janeiro ist Marschall

Hermes da Fonseca gestorben. Er war zur Zeit des Kriegs
mit Paraguay 1855 geboren als Sohn des Marschalls da
Fonseca , der den vorzüglichen Rückzug der Brasilianer bei
Laguna leitete . Der Oheim hat den Sturz des Kaisers Don
Pedro ll . herbeigeführt und war erster Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Brasilien . Hermes da Fonseca nahm
als Haupimann an den Vorgängen teil , die zum Sturz des
Kaiserreichs führten . Als Kriegsminister hat er neuzeitlich«
Einrichtungen nach deutschem Vorbild eingesührt, u . a . auch
die allgemeine Dienstpflicht. Sein Sohn diente einige Zeit
als Leutnant im deutschen Heer . Die Gegner warfen dam
Marschall allzugroße Freundschaft für Deutschland vor .

Die Rot der Shrdt Leipzig. Die Weltmesser- und Indu¬
striestadt Leipzig ist genötigt? die Gehälter und Löhne durch¬
weg herabzusetzen, um nicht die Zahlungsunfähigkeit erklären
zu müssen.

Das aufgehobene Pfandhaus . Der Stadtrat von Würz¬
burg hat beschlossen , das städtische Pfandamt aufzulassen.
Das Pfandhaus , das seit 1750 besteht, wurde in der letzten
Zeit so wenig in Anspruch genommen , daß die Einnahmen
des Amtes in keinem Verhältnis mehr zu den Ausgaben
stehen.

Verhungert . In Berlin ist der Lyriker Maximilian
Bern an völliger körperlicher Erschöpfung im 75 . Lebens¬
jahr gestorben. Dasselbe Schicksal hatte vor wenigen Wo¬
chen der verdienstvolle Weimarer Schriftsteller Professor
Schülermann — unter Tausenden von Fällen einer
der wenigen , die der Oeffentlichkeit bekannt. Und wie viele
werden noch folgen ! Eine gewisse Jugend aber lebt in Saus
und Braus und zerzausen die Tausendmarkscheine als Alt¬
papier . Wenn das kein Fortschritt ist !

Denkmalsschändung . Der Arbeiter Alfred Heidepriem und
der Schlossergeselle Willi Hörstel haben in Rathenow bei Ber.
lin das schöne Vismarckdenkmal auf dem Weinberg in uner¬
hörter Weise verwüstet . Die Denkmalsschändsr brachen den
vier Meter langen Säbel der Bismarckfigur ab und zer-
tümmerten ihn , auch Helm und Wehrgehänge wurden zer¬
stört.

Unterschlagung. Ein Betriebsrat eines großen Betriebs
in Eisenach hat die ihm übertragene Vertrauensstellung zu
großen Unterschlagungen mißbraucht. Er ist mit über 90
Millionen Mark vereinnahmter Gelder geflüchtet.

Falschmünzer. In einer Kellerwohnung in Berlin über¬
raschte die Polizei einen Buchdrucker und einen Lithographen
bei der Herstellung falscher Reichsbanknoten ; 700 Bogen zu
je 25 Millionen wurden beschlagnahmt.

Raubüberfall . Im Schnellzug Frankfurt —Berlin wurde
ein junger Mann überfallen , beraubt und zum Wagen hin¬
ausgeworfen . Er wurde tödlich verletzt aufgefunden . Die
Reichsbahndirektion hat eine Belohnung von 45 Millionen
ausgesetzt.

Chinesische Seeräuber . 50 bewaffnete Seeräuber be¬
legten als harmlose Reisende auf dem zwischen Kanton und
Hongkong verkehrenden Dampfer „Hysim Chang " die Plätze .
Mitten auf der Ueberfahrt überfielen sie den Kapitän und
die Schiffsmannschaft , plünderten das Schiff und die übri¬
gen Reisenden aus und flohen mit einer Beute von 25 000
Dollar . Zwei Schiffsleute sowie 9 chinesische Reisende wur¬
den in einer bereitstehenden Dschunke als Geiseln mitge¬
schleppt und sollen nur gegen Lösegeld freigegeben werden .

Die größte Blume der Welt . In dem englischen botani¬
schen Garten von Kew befindet sich eine Pflanze , der Amor -
phophallus , der die größten Blüten der Welt hat. Ein auf¬
recht stehender Mann kann die Krone dieser Blume kaum mit
seinen Fingerspitzen erreichen, und mit seinen Armen kann
er die Blüte kaum zur Hälfte umspannen . Der Geruch dieser
Blume ist sehr schlecht und wird als ein „Gemisch von fauli¬
gen Fischen und verbranntem Zucker " bezeichnet. Der Stiel
der Riesenblume schießt bis zu einer Höhe von 12 Fuß em¬
por . Obwohl die Pflanze , die aus Sumatra stammt , den
Eindruck eines jungen Baums macht, gehört sie doch zu den
Kräutern und ist dem gefleckten Aaronstab verwandt . , ,

Stiefel muß sterben . . . „Stiefel muß sterben, ist noch f8
jung , jung , jung ! " Dieses altbeliebte Studentenlied , das in
weiten Kreisen gesungen wird , ist seinem „ tieferen Sinn "

nach so dunkel , daß man es in dje Klasse des „höheren Blöd¬
sinns " eingereiht hat. Die Entstehung des Liedes hat aber
eine sehr ernste Veranlassung , wie in „ lieber Land und
Meer " mitgeieilt wird . Zu Luthers Zeiten lebte in der Nähe
von Wittenberg ein Pfarrer Stiefel , der 1533 den Weltunter¬
gang voraussagte . Er wußte seine Bauern von dem Ein¬
treffen des Jüngsten Gerichtes an einem bestimmten Tag so
zu überzeugen , daß sie all ihr Hab und Gut vergeudeten . Als
aber an dem vorausgesagten Tag der Weltuntergang nicht
eintraf , wurden sie gegen ihren Pfarrer aufgebracht, ergrif¬
fen ihn und führten ihn gebunden nach Wittenberg , wo sie
verlangten , daß er hingerichtet werde . Aus diesem Anlaß ,
der in Wittenberg viel Aufsehen erregte, dichtete ein Student
das Lied vom „ Stiefel muß sterben"

, das seine Beliebtheit bi»
auf unsere Tage erhalten hat.

Von Rah - .. agslirittcln umgeben — verhungert !
Essen hat man einen Postchaussenr in seiner Wohnung
tot aufgefunden , der bis zum Skelett abgemagert war .
Die Untersuchung ergab , daß der Mann unterernährt
war . Unter dem Betts des Toten hing eine Menge
Speck und eine Anzahl von Dauerwürsten . In der
Wohnung fanden sich Fleischkonssrven , Gemüse , Obst
und sonstige Lebensmittel . Zigarren waren kistenweise
aufgehäuft . Ter Vorrat an Rauchtabak war so groß ,
daß er jahrelang ausgereicht hätte . Tie Zugang zum
Bette war mit Kartoffeln und Kohle verbarrikadiert !
In acht großen Säcken war vertrocknetes Brot aufbe¬
wahrt . Man entdeckte ferner 310 Goldmark in 10- und
20 -Markstücken , sowie Wertpapiere , deren Milliarderr -
bestand noch nicht festgestellt werden konnte . Alan
kann nur armshmsn , daß der Mann geistesgestört war .

Fast iVs Millionen Tote in Japan . Nach einer
Blattermeldung aus Nagasaki wird amtlich gemeldet ,
daß bisher über 1350 000 Tote festgestellt worden
sind . Die Zahl der zerstörten Häuser beläuft sich auf
316 000 . Nach einer Meldung aus Tokio ist die vul¬
kanische Insel Oschima , die während des Erdbebens
rm Meere verschwunden war , wieder aufgetaucht . Sie
trägt jetzt einen neuen Vulkan , der in ständiger Tätig¬
keit ist . Ferner wird gemeldet , daß nach den letzten
amtlichen Statistiken in Yokohama 23 000 Personen
getötet und 40 090 verletzt worden sind . 71 v . H . der
Gebäude von Tokio sind zerstört worden . Zn der gan¬
zen Gegend von Hakon beträgt die Zahl der Toten
10 000.

Erdbeben mit katastrophalen Folge « . Durch das ka¬
tastrophale Erdbeben , das jetzt Japan heimsuchte , und
die Stadt Yokohama zerstörte , wird die Erinne¬
rung geweckt an Erdbeben , die wegen der Opfer , die
sie forderten , der Geschichte angehören . So verzeich¬
net die Geschichtslasel unter anderem die folgenden
Erdbebenkatastrophen : 79 n . Ehr . : Ausbruch des Ve¬
suvs , wodurch die Städte Herkulanum , Pompeji und
Stabiä verschüttet wurden und wobei der Naturfor¬
scher Plinius d . Ae . unter angeblich 30 000 Perso¬
nen den Tod fand . 1631 : Ausbruch des Besus mit
20 000 Toten . 1667 : Erdbeben im Kaukasus , das
80 000 Tote forderte . 1669 : Ausbruch des Aetna , wo¬
durch 12 Orte zerstört und 25 000 Menschen dahin -
gerafft wurden . 1693 ließ das Erdbeben auf Sizilien
100 000 Tote zurück. 1703 wurde durch das Erdbeben
in Japan Jeddo zerstört ( 200000 Tote ) . 1731 : Erd¬
beben in China mit 100 000 Toten . Durch das Lissa -
boner Erdbeben am 1 . November 1755 kamen .
50 000 Menschen um , durch das in Kafabrren 1783
100 000 Menschen . 1797 war das Erdbeben in Panama
(40 000 Tote ) , 1868 jenes in Peru ( 20 000 Tote ) , 1883

hatte der Ausbruch des Vulkans auf Krakatau in Java
40 000 Bewohnern das Leben gekostet . 1895 finden wir
abermals ein Erdbeben in Japan mit 20 000 Toten .
Am 8 . Mat 1902 brach der Mont Pele auf Martinique
aus (32 000 Tote ) . Geringere Folgen hatte das Erd¬
beben in San Franzisko am 8 . Mai 1905 mit 500

Toten . Am 28 . Dezember 1908 kommen durch das
Erdbeben in Calabrien und Sizilien rund 80000

Menschen um . Am 12 . Januar 1915 suchte ein Erd¬
beben in Mittelitalien namentlich Avezzano und Sora

heim und verwandelte Avezzona , Sora , Celano und

Peseina in Trümmerhaufen . Die Zahl der Opfer
wurde auf 25 000 Tote geschätzt. Durch das Erdbeben
in China am 16 . Dezember 1930 , das das Gebiet
von Sisavei in der Nähe von Shanghai erschütterte ,
wurden 189 000 Menschen getötet .

Ein rück.värlsfließender Fluß . Die „Sundah Times "

bringen die Nachricht , daß infolge von kolossalen Ge¬

wittern der Chicago River aufgehört hat , vom Mi¬

chigansee gegen den Mississippi zu fließen . Der Stand

dieses Flusses war ein derart hoher , daß der Chicago
River seinen Lauf rückwärts nahm , so daß aus diese
Weise der Mississippi die Wasser des Sees nährte ,
anstatt sein Wasser von diesem zu erhalten .

Ter heilsame Knoblauch . Roher Knoblauch stillt
überraschend schnell die Ruhr und richrartige Erkran¬

kungen . Außerdem haben auch medizinische Autori¬
täten anerkannt , daß der Knoblauch eine besondere
Heilwirkung gegenüber dem übermätzrgen Blutdruck in

den Arterien besitzen soll . Seine Anwendung ist bei

Arterienverkalkung von gutem Erfolge . Man läßt die

Knoblauchzwiebeln in einer dem Vierfachen des Ge¬

wichts entsprechenden Menge von 93prozenttgem Al¬

kohol drei Wochen lang liegen , filtriert die so erhaltene
Flüssigkeit und gibt sie dem Kranken . Wenn auch nur

täglich dreißig Tropfen ausgenommen werden , läßt

sich doch bald eine Verminderung des Blutdrucks fest¬

stellen . Tie Wissenschaft kehrt damit wieder einmal

zu einem dem Volke seit Jahrhunderten bekannten

Heilmittel zurück.

Heiteres .
Les Münchners Klage . „Dös ist halt a Kreuz , wenn

na so an Bierbauch hat : Mich kommt jetzt mei ' Bau »

jvffn so teuer wie früher a Frackanzug .
"

Verdeutschung . „Was sind Sie ?" - „Bakteriologe !"

- „Immer diese Fremdwörter ! Sagen Sie doch em -

äch Bäcker !" („Fliegende Blatter .")

Erklärlich . „Darf ich Sie bitten , mein neuestes Wer ?

m lesen , Herr Schriftleiter ? Es ist mit meinem Herz¬
blut geschrieben ." — ,„Ja , ja , wo jetzt die Tinte so
euer ist ."

Neureich . „Sie haben ein Auto gekauft , Frau
krause ? Kt « offenes ?" — „Nein , eine Limonade ."



Letzte Nachrichten.
Eine Milliarde Lollar für Deutschland ? >

st Neuhork , 12 . Sept. Tie „Neuyorker Times " ver¬
öffentlichen, wie die „ Vossische Zeitung " schreibt , einen
längeren Artikel , nach dem aus Neuyorker finanziellen
Kreisen verlautet , daß eine Anleihe von 1 Mil¬
liarde Dollar zur Rettung Deutschlands
vom wirtschaftlichen Zusammenbruch einen
der hauptsächlichsten Gegenstände der Erwägungen der
internationalen Bankierswelt bilden sollen, sobald in der
Ruhrfrdge ein Abkommen zustandekomme und eine Ei¬
nigung mit den Verbündeten erfolge . Ein Viertel der
Anleihe wird wahrscheinlich amerikanischen Bankiers zur
Zeichnung angckoten werden. Der industrielle Besitz
Deutschlands und die von den and ren europäischen Na¬
tionen zu leistenden Garantien würden die Sicherheit für
die Anleihe bilden . . ^

Die wertlose deutsche Mark ,
Basel , 12 . Sept . An der Basler Börse wurde heute

Luni erstenmal die deutsche Mark infolge ihrer fast voll¬
ständigen Wertlosigkeit nicht m hr notiert . Die deutsche
Mark teilt damit das Schicksal des russischen Rubels .

Abba « der Beamtenschaft .
' Berlin , 12 . Sept. Rcichsfinanzminister Dr. Hilfer -
ding hat bei dem Empfang von Vertretern der Beamten -
organisatinoeu mitgeteilt , daß eine allgemeine Ein¬
schränkung des Beamten st andes , der heute das
Dreifache der Vorkriegsheit betrage , nicht zu umgehm sei.
Mit dem Abbau des Beamtenstandes solle ab 1 . Oktober
begonnen werden , wobei die wohl erworbenen Rechte der
Beamten beachtet iverden würden . Auch die achtstündige
Arbeitszeit der Beamten würde sich denjenigen Aende-
rungen anpassen müssen, die das Reichskabinett zur Ge¬
sundung der Staatsfinanzen zurzeit in Erwägung ziehe .
Im Prinzip soll am Achtstundentag festgehalten werden.

Hotzrau- i« der Eifel.
Berlin , 12. Sept. Tie Franzosen setzen die Ab¬

holzung der linksrheinischen Wälder mit Hochdruck fort .
Sie haben sich in verschiedenen Forstverwaltungen ein¬
genistet und ihre eigenen Beamten eingesetzt. Auch in
der südlichen Eifel wird die Abholzung eifrig betrieben .
In der ganzen Gegend haben die Franzosen einen leb¬
haften Abtransport des Holzes organisiert .

Polen und die deutschen Ansiedler .
Haag , 12 . Sept . Der ständige internationale Ge¬

richtshof im Haag hat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Dr . Lader in öffentlicher Sitzung das Gutachten in der
Frage der deutschen Ansiedler und Pächter
in Polen abgegeben, um das er vom Völkerbundsrat
gebeten worden war . Das Gutachten betrifft 1 . die
Frage , ob der Bölkerbnndsrat für die Angelegenheit
der deutschen Ansiedler in Polen zuständig ist , und 2 . vb
die Maßnahmen , die Poren gegen die Ansiedler und Päch¬
ter getroffen hat , nnr seineil internationalen Verpflich¬
tungen aus dem Vertrag von Versailles und dem Min¬
derheitenvertrag in Einklang zu bringen sind . Der Ge¬
richtshof hat die erste Frage in bejahendem Sinne beant¬
wortet und sich über die zweite Frage dahin geäußert /
daß das Vorgehen Polens mit seinen inter¬
nationalen Verpflichtungen in Wider¬
spruch stehe . Der Völkcrbundsrat wird nunmehr eine
endgültige Entscheidung zu treffen haben.

Zuspitzung der Baltaukriss .
London , 12 . Sept . Tie „Times " veröffentlichen heute

ein Telegramm aus Paris , worin es heißt , daß dis
Lage auf dem Balkan nach wie vor bedrohlich sei . Es
finden fortgesetzt Konferenzen mit den jugoslawischen
Gesandten statt . Tie jugoslawisch !; Regierung behaup¬
tet , daß die Truppenzusanunenziehungen an der jugo¬
slawischen Grenze fortdauern . Weitere Verstärkungen
seien in den letzten Tagen nach Korfu geschickt worden ,rm ganzen 3 neue Regimenter . Tos wird in Athenals ein Beweis dafür angesehen , daß Mussolini nicht
daran denke , die Insel zu räumen .

Der Ankrag der Derikschnakionaksn ans EinMrusung - es
Reichstags ist vom Präsidenten Lobe abgelehn! morsen.

Rach dem V. T. beträgt die vorläufige Erhöhung der
Löhne der Stsaisorbeitsr für die lausende Lösche etwas über
130 Prozent gepenöbsr der Vorwoche .

Reue Erdbeben
Nach Meldungen aus Tokio dauern die Bergausbrüche

verbunden mit Erdstößen fort. In Tokio ist ein neuer Brand
ausgebrochen. Laut Bekanntmachung des Magistrats sollen
über 84 000 Tote in den Straßen Tokios liegen .

Das Erdbeben in Indien am Montag früh 4 Uhr war
am stärksten in der Gegend von Assam und Mimensig (650
Kilometer östlich von Kalkutta) , wo die meisten Häuser zu¬
sammenstürzten. In Kalkutta ist der Sachschaden nicht be¬
deutend.

Handelsnach richten
Dsllarkurs am 12 . Sept . 86 240 00« (66 365 500).
Der Dollar war über 110 Millionen , Las Pfund Sterling auf

450 Millionen .
Der Wert einer Million Mark in Pfennigen am 10. Sept .

in Holland 8, Belgien 33, Norwegen 14, Dänemark 12, Schweden 8,
Italien 36, London 9, Neuyork 8, Paris 28 , Schweiz 9, Spanien 12.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 10. Sept . 232 587 000 -K
für ein Zwanzigmarkstück.

Das Goldzollanfgeld wird ab 13. September zweimal wöchent¬
lich, SamStag und Mittwoch , festgesetzt. Dem Samstagtarif wird
bis auf weiteres der Dollardurchschnitiskurs des vorhergehenden
Montag und Dienstag , dem Mittwochtarif der des Donnerstag
und Freitag zugrunde gelegt.

Spanien und die Marüeniwerlung . In Spanien verfolgt man
den Sturz des Morkkurses mit Besorgnis . Die Zeitungen weisen
darauf hin , daß die spanische Privatwirtschaft dadurch große Ver¬
luste erleide.

Ein Zentner Preßkohlen (Briketts ) kostet in Berlin frei Keller
Millionen Mark .

Ein Pfund Fleisch kostet in Leipzig durchschnittlich seit 10 . Sept .
16 Millionen Mark .

Der Zuckerpreis. Der Nelchsernährungsminister hak, wie be¬
reits berichtet, den Fabrikpreis für Zucker auf 200 Millionen Mk .
für den Doppelzentner (Grundlage Melis Magdeburg ) festgesetzt.
Der Großhandelspreis für die Provinz Brandenburg wurde für die
Woche vom 10 . bis 17. September sauf 320,7 Millionen einschl.
Zuckersteuer frei Haus des Großhändlers berechnet, soweit nicht
etwa noch Aeberlandzufchlägedazu kommen .

Das Berliner Wuchergcricht hat im Monat August Waren im
Werk von etwa 20 Milliarden Mark beschlagnahmt. Die Markk -
gerichte verhängten Strafen von insgesamt rund 263 Millionen
Mark .

Die Schlüsselzahl des Deutschen Buchhändlervereins erhöht sich
vom 13 . Seplomder ab auf 6 Millionen .

Stuttgarter Börse , 12 . Sept . Wie dis Devisenpreise, so über¬
stürzten sich heute auch die Börsenkurse in einer nie gesehenen
Weise . Der völlige Zusammenbruch

' der Papiermark jagt die
Markbesitzer in die Aktienwerte ! die Nachfrage war enorm, wo¬
gegen Verkäufer nur in ganz geringem Maß vorhanden sind . Die
Kurse erhöhten ihren Stand bis zum Zehnfachen und waren
meistenteils nach oben rationiert . Gegen Schluß erlahmte das s
Geschäft etwas , man bleibt aber trotzdem sehr fest. Die fest » er - jzinslichen Werte lagen ebenfalls sehr fest. — Bank¬
aktien (in Millionen Prozent ) : Hypothekenbank 20 (5) , Noten¬
bank 70 (25) , Bereinsbank 65 (20) . Brauereiwerke : Eßän -
xer 50 (91 , Nettenmcyer ' 60 (20) , Pfauen 80 (12) , Hvhenzsllern
80 (§0) , Wulle 50. Mekallakkien : Feinmechanik 700 (250) ,
Hohner 550 (250) , Andreas Koch 260 (95) , Iunghans 18F (50) ,Metallwaren 600 (200) . M a s ch i He n a k k i e n : Daimler 80 (20),
Laupheimer .800 (110) , Magirus 60 (20) , Eßlingen 120 (35) , Hesfer
100 ( 25 ) , Weingarten 250 (601 , Neckarsulmer '120 (35) . Spin -
nereiwerte : Erlangen 180 (45) , llnkerhausen 800 ( l00) , Bie¬
tigheim 450 ( 180) , Pfersee 300 ( 100) , Koltern 300 ( IM ) . Kuchen
300 (100) , Eßlingen 250 (85) , Kattun 300 (130) , Leinsnindustrie 600
(200) , Kolb -Schüle 250 (50) . llebrige Werte : Anilin 500
( 230) , Bremen -Besigheimer Oel 250 ( 100) , Zementwerk Heidelberg :
12« (35) . Kaiser Otto 100 (48) , Krumm 80 (80) , Leibbrand 80 (15 ) ,
Kuopffabrik Schorndorf 135 (40) , Knorr 130 (40) , Stuttgarter
Zucker 300 (70) , Kraftwerk Altwürkkemberg 120 (33) , Sekt Wachen-
Heim 200 (40), Bäckermühle 250 (601 , Vereinsbuchdruckerei 35 (15 ) ,Anion Deutsche Berlagsgesellschaft 50 (25) , Salzmerk Hellbronn
1500 (400) , Transport 10 (7) , Ziegelwerke Ludwigsburg 120 (60) .

Mürtk . Bereinsbank .
Berliner Gekreidepreise am 12 . Sept . in Millionen Mark :Weizen — (11. Sept . 83—85) , Roggen 110—115 (70—73),Gerste 111 —120 , Hafer 100—105, Weizenmehl 480—510 , Roggen-

Mehl 350—380 , Weizcnkleie 75—78, Noggenkleie 75—73.

Berlin
Holland . . .
Belgien . . . .
Norwegen . . . .
Dänemark . . .
Schweden . . . .
Italien .
London .
Neuyork . . . .
Paris .
Schweiz .
Spanien .
Dsch- Oest . (100 K
Drag .
Ungarn .
Argentinien . . .
Tokio . . . . . .

Devisenkurse
11 . September 12 . Sep
Geld Brief Geld

25935000 .— 2606500« - 37905000 .—
3092250.— 3107750 .- 4688250 .—

10573500— 10626500 .- lbbSIOOO.—
11070000 .— 12030000 .- 17556000 .-
17556000 .— 17644000 .- 25536000 .—
2912 ' 00 .— 2927300 . - 4309200 .—

299250000 .0 30076li000 .0 438600000 .0
66034500.— 66365500 .- 95760000 .-

3760500 - 3809500 . - 5605950. -
11970000 .— 12030000 . - 17316600 .—
8977500 .- L022500 - 12957500 .—

93765 — 94235 .- 135660 .—
1975050 .— 1984950 .- 1516200 .—

3491 .25 3508 .75 5187 .—
21549600.— 21650400 .- 30932500.-
31920000 .- 32080000 .- 458L5000 .—

Brief
38095000 .-

4711750.-
15639000.-
17644000.-
25664000 .-

4330800.-
441100000 0
96240000.-
563 4050 .-

17403400.-
13032500 .-

136340.-
1523800.-

5213.-
31077500 .-

Markte
Schweinepreise. Auf dem Schweinemarkk in Aalen kosteten beieiner Zufuhr von 12 Milchschweinen das Paar 160—200 Millionen.In Bopfingen galt bei einer Zufuhr von 26 Stück ein Paar Läufer -

schweine 240—300 Millionen , ein Paar Saugschweine 100—150Millionen . In Nördlingen kosteten bei einem Zukrieb von 437
Saugschweinen und 14 Läufern erstere 80—150 Millionen un-
letztere 200—300 Millionen je das Stück.

Tektnang, 11 . Sepl . Hopfen . Die Amsähe im Zopfengeschäfksind zurzeit gering. Die Produzenten halten mit dem Verkaufnoch zurück . Früh - und Spükhopfen werden mit 1,5—2ch Milliar-den je nach Qualität bezahlt.

Druckfehlerbelllchtigung. Zu unserer letzten Notiz Taler staktMark sind einige sinnstörende Druckfehler stehen geblieben. Es istzu lesen : Der Taler . . . ist von jeher ein Rüstzeug der reinen
Silberwährung gewesen , während die Bezeichnung Mark sowohlfür Silber - wie für Goldwährung nach altem Sprachgebrauch an-wendbar ist.
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Eoang . Gottesdienst . Sonntag , 16 . Sept . , nachm.
Ve3 Uhr inSproIlenhaus , Predigt : Stadtvikar Keidel.Im Anschluß Christenlehre .

KKW
Aue ehemaligen

Am Samstag , den 1s . September 1S23, nachmittags
2 Uhr kommen im Pfandlokal 800 leere Weinflaschen ,
ein Quantum Dörrgemüse , 1 Gasherd , Betten , Schrein
werk und mehrere sonstige Haushaltungsgegenstände
zur Versteigerung .

Hahle , Gerichtsvollzieher.

Ose . Lungksi-rt fffonrsisim
Tslspbon 163 Tsrrsnnsrstrsks 1 —3
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kaust jedes Quantum
(Versandgefässe können gestelltwerden)
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Heute abend Vs 9 Uhr
im Lokal .

Ab heute beginnen wieder
die regelmäßigen Spielabende ,
pünktliches Erscheinen ist erste
Pflicht eines jeden . Voran -
geschrittene Mandoline - und
Gitarrespieler sind jederzeit
herzlich willkommen. Dieje¬
nigen Freunde des Mandol -
und Gitarr . -Spiels , die ernst¬
lich gewillt sind , dasselbe in
gründlichem Unterricht zu er¬
lernen und später eoent . im
Verein mitzuwirken, erhalten
nähere Auskunft du - ch den
Vorstand Oskar Walter .
Proben Dienstag und Don¬
nerstags . Lokal : Ratskeller .

welche sich an der Autofahrt
nach dem Ruhestein betei¬
ligen , wollen sich spätestens
bis kommenden Sonntag bei
Obermeister Krauß anmelden .

Grüne , gestrickte

vermutlich in der Trinkst
liegen geblieben.

Äbzugeben gegen Velo
ung an der Vadkasse .

MO8 uncj

fflügsl
stau kt stänckiA

!)6MN I<L556
K. l . Assgj! . UküdrtUlii.

uäolf NsufmMn
90 tlZuptstnsKe 90

IN LHHOV -EN

keickes in
Strsnäxvesten k. Damen u . liefen !
Onn ^ e 5l ? ie !< I<08iüme inbesievOusi .
OsnLe ^ scken in silen DreisIsZsen
^ ermellose Westen ^jünciien . Oewek 'deß .unsk

Mallmeiil
W« M

Z Vereinigter Fnßbas -
und Sportverein.

Wl'MUWM MMW » WMM

Heute
abend 8 Uhr

WlemksMmlmg
in Der Turnhalle .

Terminkalender sin
daselbst zu haben .
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